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Ser SttM in MittckenWland. — Polnische llnrnhe«.
Verschärfung der Lage in Sachsen . — Gsneralstreikparole in Leipzig . — Ruhe in Hamburg.

Andauernde Ausstände in Oberfchlefien . — Deutscher Grenzschutz.
Wann wir die heutige Lage etwas beschauen , so kann man

berichten, bah auf der einen Seite die Unruhen sich verschärfen,
andererseits aber scheinbar doch unsere Adwehrmittel erfolg¬
reich wirken. Wie die neuesten Meldungen besagen , soll Leipzig
,or einem Generalstreik stehen , was wir aber noch bezweifeln.
Der Wunsch der Aufwiegler dürfte von den vernünftigeren Ar¬
beitern zurückgewiesen werden . — In Oberschlesicn herrscht
immer noch ein furchtbarer Terror und die Nachwirkungen der
verlorenen Sache der Polen beginnen sich immer unerträglicher
zu gestalten, so daß mit jeder Stunde die ernsteste Situation
für Deutschland eintreten kann . Wie wir lesen , soll die deutsche
kreuze durch Reichswehrtruppen genügend gesichert sein , so daß
wir vor diesen Schlawaggen nicht zu arg in Sorge zu sein
brauchen.

Die Nachrichten aus Mitteldeutschland
find dahin zusammenzufassc, die Aktion der Schutzpolizei im
FortschreitenIst. In Eislei, . . die Schutzpolizei Herr der Lage.
Der Tag ist mit Ausnahme vo» einigen Schüssen, die in der Nähe
des Bahnhofs abgegeben wurden , bis jetzt ruhig verlaufen . Zwi¬
schen Eisleben und Hettstedt treiben sich noch bewaffnete Banden
»mher. Hettstedt ist von der Schutzpolizei besetzt. Anher dem
Bahnhof ist dort auch rin Privatgebäude gesprengt worden . Die
Höhen um Hettsttttt waren von Aufrührern besetzt, find aber im
Lauf« des Tages durch die Schutzpolizei gesäubert worden . Die
Aufrührer haben sich in die weitere Umgebung der Stadt zurückge¬
zogen. In Mansfeld , Älostcrmansseld und in Laibach ist der Sitz
der Aufrührer, die auch unter der Bevölkerung zwangsweise Rekru¬
tierungen versuchen. In Halle haben die Arbeiter des GaS - und
Wasserwerksdie Arbeit wieder ausgenommen . Die Elektrizitäts-
weike arbeiten. Die Hallenser Eisenbahnarbeiter haben heute Vor¬
mittag mit 660 gegen 400 Stimmen den Streik abgelehnt . Falls eS

! um Leuna zu Unruhen kommen sollte, ist mit schneller Unterdrückung
zu rechnen. In Halberstadt und Sangerhausen herrscht Ruhe . In
Bitterfeld, wo die Betriebsräte durch Aktionsausschüsse ersetzt wor¬
ben find, ist es vereinzelt zu Gewalttätigkeiten gekommen. Das Ge¬
samtbild der Lage in der Provinz Sachsen äst danach als ruhiger zu
bezeichnen. In der Republik Sachsen wird die Gesamtlage als ruhig
beurteilt. Kommunistische Versammlungen haben in verschiedenen
Tellen des Reichs stattgefunden , ohne daß es zu Zwischenfällen ge¬
kommen ist. Hamburg ist ruhig . Aus Breslau wird ein mißlunge¬
ner Anschlag auf den Kassenraum eines Bankhauses in der Tancn-

! bünstraße gemeldet.

Fortgang der Polizeiaktion.
! ^ Berlin , 28. März . In Mitteldeutschland nimmt die Polizei,

tzktion ihren Fortgang . Das Detachement von Poninski hat
A mit den Polizeitruppen des Obersten v. Hertwig vereinigt.
Mehrere Lastautos mit bewaffneten Ausrührern , die im Begriff
varen , nach Süden und Westen auszubrechen , wurden abge-
sangen. Ernstere Gefechte haben nicht stattgefnnden . Mäh¬
end es in den Hanptorten des Aufruhrgebiets ruhig ist, treten
" >s dem Lande hier und da kleine plündernde Banden auf.
Die Versuche, den Bahnoerkehr durch Zerstörung vcn Bahnan-
«gen und Brücken lahmznlegen , konnten die Durchführung der
«ktion nicht aufhalten . Im Einvernehmen mit der preußischen

egierung zieht die Reichsregierung militärische Kräfte heran,
* Eingesetzt werden sollen , falls es erforderlich wird . Mit
uHcht auf di« Versuche der Kommunisten , die mitteldeutsche
«ftuhrbewegung durch Putsche und Unruhen in anderen Lan-

«neilrn zu halten , haben die Behörden überall Weisung , fest
Eingreifen und Gewalttätigkeiten mit der Waffe zu be¬

regnen.

Ruhe ln Eisleben.
^ Eisleb ««, 27. März . Wie in der letzten Nacht , so herrscht«

M heute hier Ruhe . Nachts und in den Morgenstunden säu-
, E öle Schutzpolizei die den Westausgang der Stadt be-
ettrschenden Höhen von Resten der Roten Kampftrnppe.

Würz . In Eisleben ist die Lage auch heut « ruhig,
" " d Drahtverkehr ist noch nicht wieder auf¬

in Hettstedt herrscht Ruhe , ebenso in Mansfeld,
orbe'«» ^ ^ ^ " " nd in Ariern . In Micheln wurden die Berg-
btr -ik * " cht bewaffnete auswärtige Kommunisten zum
rnb» «L gezwungen . Auch in den Schächten des Geifeltals
»lkn Betrieb . In Wittenberg ist der Streik auf
Eiien,^ L Werken durchgefiihrt . Bei Ammendorf wurde die

ahnbrücke gesprengt « nd der Eisenbahnverkehr unmöglich

gemacht . Die Stadt Bittenfeld ist von den Kommunisten ge¬
räumt worden . Die öffentlichen Behörden haben den Dienst
wieder ausgenommen . In Golpa wird gearbeitet . Unter der
Leitung des Direktors bildete sich ans der Arbeiterschaft des
Werkes in Zscharnewitz eine Abwehrmannschast gegen kommu¬
nistische Störungen.

Bankräuber . — Reichswehr im Anmärsche.
Sangerhausen , 27. März . Die Kommunisten versuchten hier

Banken zu sprengen . Das Innere des Hauptpostamtes ist durch
die bereits gemeldete Sprengung stark verwüstet . Gestern nach¬
mittag traf ein Zug württembergischer Reichswehr ^ in einem
mit Schießscharten versehenen Eisenbahnzug hier ein . Es war
kein eigentlicher Panzerzug . Dir Reichswehr besetzte den Bahn¬
hof und säuberte die Stadt.

Vrükkensprengungeu.
Asten , 27. März . Die Eisenbahnbrücken bei Wallhausen und

Oberröblingen an der Helme sind von den Kommunisten ge¬
sprengt worden . Di « Wiederherstellungsarbeiten find im Gang.

Belagerungszustand.
Halle , 27. März . Heute mittag wurde hier der verschärfte

Belagerungszustand verkündet.

Sn Esten
wo trotz ergangenen Verbots die Kommunisten versuchten , eine
Versammlung im Freien durchzusnhren , kam es zu einem Zn-
sammenstoß mit der Polizei , der eine Anzahl von Toten lostet «.
Di « Ruhe ist dort wieder hergcstellt . Gegen einen Putsch in
Mettmann wurde ebenfalls Polizei eingesetzt . Der Oberpräsi-
dent hat über den unbesetzten Teil des Regierungsbezirks
Düsseldorf und über die Regierungsbezirke Münster « nd Arns¬
berg den Ausnahmezustand « verhängt.

Gefährdete D -Züge.
Bitterfeld , 27. März . Die Kommunisten durchsuchen die

V -Züge nach Sipo -Mannschaften.

Haudgranale « als politisches Kampfmittel.
Halle (Saale ) , 27. März . Heute Nacht wurden auch in die

Druckerei der mehrheitssozialistischen Volksstimme zwei Handgrana¬
ten geworfen , die jedoch nur Sachschaden anrichteien , sodatz auch
dies« Zeitung am Erscheinen verhindert wurde.

Verbrecher am Werke.
Berlin , 28. März . Gestern wurde ein Anschlag auf die

Eisenbahn von unbekannten Tätern gemacht . Sie durchschall»
len zwei Drähte an zwei Einfahrtssignalen am Bahnhof
Tegel , um so einen Zusammenstoß herbeizufLhren . Eisenbahn-
boamte bemerkten zum Glück das Nichtfunktionieren der Leitun¬
gen und sorgten für ihre Wiederherstellungen.

Sn Hamburg herrscht Ruhe.
Hamburg , 28. März . Zn Hamburg » nd Umgebung find der

Ostersonntag und der Ostermontag ruhig verlaufe « .

Berfchärfte Lage tu Sachsen.
Leipzig , 28 . März . In der Nähe von Markranstedt fand

zwischen bewaffneten Arbeitern , die von Leidig »ach den
Leunawerken zogen , « nd Schutzpolizei ein Feuergcfecht statt.
Näheres ist bisher nicht bekannt.

Gefecht in MSlka « .
Bei dem gestrigen Gefecht im Mölkau , das mit der Flucht

der Aufruhrer endet «, haben diese , wie jetzt feststeht , eine«
Toten , zwei Schwer - und zwei Leichtverwundete gehockt. Der
Landespolizoi fielen zahlreiche Waffen und Munition in die
Hände.

Generalstreik -Parole.
Erfurt , 26 . März . In Erfurt und einer Anzahl thüringischer

Industriestädte wurden heute Flugblätter verbreitet , die zum Gene¬
ralstreik anffordern . Bisher haben nur einige Erfurter Betriebe der
Aufforderung Folge geleistet.

Die Kommunisten haben für heute nacht 12 Uhr die Parole
zum Beginn des Generalstreiks in Leipzig ausgegeben . Die
„Leipziger Dolkszeitnng " , das Volkshaus und die Konsnm-
vereine werden von Anhängern der ll . S . P . D . bewacht.

SV Tote ia Hamburg.
Hamburg , 23 . März . Nach genaueren Feststellungen hat sich die

Zchl der Toten bei den gestrigen Unruhen inzwischen auf 30 erhöht.
Etwa 38 Schwerverwundete liegen Mein im Hafenkrankenhaus.

Energische Abwehr der Aufwiegler.
Berlin , 28. März . Da verbrecherische Elemente wiederholt

Versammlungen unter freiem Himmel und Straßendemon-
strationen dazu benutzt haben , um zum Aufruhr aufzuhetzen , hat
der Polizeipräsident bis auf weiteres alle Versammlungen unter
freiem Himmel und alle Straßendemonstrationen verboten . Die
Vertreter der Berliner Eewerkschaftskommisfion , der S . P . D.
und der U. S . P . D . haben , wie bereits gemeldet , dem Polizei¬
präsidenten persönlich erklärt , daß in der nächsten Zeit Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel und Straßenumzüge nicht ge¬
plant werden . Obiges Verbot richtet sich also lediglich gegen
das verfassungswidrige Treiben gewissenloser Aufwiegler.

Nach Mittelschlefie«
find , wie gemeldet wird , bereits einige Züge mit Reichswehr
abgegangen , um die deutsche Grenze zu schützen für den Fall,
daß aber Oberschlesien die Polen in Deutschland einsallen
sollten . Die Gewalttaten der Polen nehmen noch immer zu.
Die Zahl der Flüchtling « ist sehr groß . In verschiedenen
Orten wurden Lerefts die polnischen Flaggen gehißt . Freuden¬
gelage in deutschen Wohnungen , die die Besitzer verlassen haben,
werden gefeiert.

Der Belagerungszustand in Oberfchlefien
ist auf die Kreise Myslowitz -Stadt und -Land uns Rybnik -Stadt
und -Land , ausgedehnt worden . Das Gebiet von Rhbnil und Pleß
wurde einem gemeinsamen Kommandanten , dem italienischen Ober¬
sten Salvioni , unterstellt . In Rhbnik und Pleß find di- Zeitungen
nicht unter Zensur gesiegt worden . Auch sonst weichen die für die
Südkreise erlassenen Bestimmungen über den Belagerungszustand von
den Verordnungen im Industriegebiet ab . Für Rybnik und Pleß
ist rin außerordentliches Gericht mit dem Sitz in Rybnik dem
Vorsitz einer englischen Kapitäns gebildet worden.

Breslau , 25 März . In einem Aufruf an die Heimattreuen Ober-
schlefier heißt eS: Bei der Abstimmung in Oberfchlefien ist ln zahl¬
reichen Fällen das Abstimmungsergebnis durch polnische Wahlbr-
ttnflussung und polnischen Wahlterror zu Ungunften der deutschen
Sache beeinflußt worden . Wenn auch das Gesamtergebnis einen
zweifellosen Sieg für Deutschland darstellt , so ist eS doch notwendig,
daß unsere Regierung die genauen Unterlagen über vorgekommene
Fäll « von Beeinflussung und Terror baldigst erhält , um diese Be¬
lege in den Verhandlungen mit den auswärtigen Mächten verwetten
zu können. Jeder Abstimmler , dem durch polnische Gewalttaten die
Abstimmung erschwert oder unmöglich gemacht wurde , muß deshalb
sofort seine Aussagen Lei der nächsten Ortsgruppe der Vereimgten
Verbände heimattreuer Oberschlefier zu Protokoll geben.

Oberschlefiens Grenzregelung.
Pari «, 26. März . Das .Zournal des Debats " glaubt , daß

noch einige Zeit vergehen werde , bis die Interalliierte Kom¬
mission von Oberschlefien dem Obersten Rat Vorschläge über
die Grenzlinie machen werde . Es sei besser, daß diese Arbeit
baldigst vollendet werde , damit man aus der Unsicherheit her-
auskomme , aber einige Wochen würden immer noch darüber
vergehen.

Die Leiche im Misthaufen.
Kattowitz , 29 . Mörz . Zn Hohenlinde Lei Beuthen ist dt«

Leiche eines seit dem 24. März vermißten Reichsoberschlefier aus
Glatz , eines früheren Feldwebels , in dem Misthaufen eine»
Hofes gefunden worden . Als Täter hat die Polizei zwei be¬
kannte polnische Stotztruppführer ermittelt und festgesetzt.

Polnische Gewalttaten.
Rybnik , 29. März . Aus dem Kreise gehen stündlich Nach¬

richten über eine Verschlimmerung der Lage ein . Die Zahl
deren , die in der Kreisstadt Zuflucht suchen, wächst stündlich.
Maschinengewehrseuer und Gewehrschüsse , in die sich Eranaten-
detonaiionen mischten , fetzten gegen )410 Uhr in Rybnik ei ».
In Smolna waren Italiener mit Insurgenten zusammengeraten,
die sie nach kurzem Feuergefecht zersprengten . Ein Kampf ent¬
wickelte sich in der Nähe des alten Bahnhofs an der alten
Eisenbahnstrecke Paruschowitz —Egersfeld . Auf der einen Seite
kämpften einige Dpo -Veamte und Deutsch «, auf der jenseits des
Bahnweges gelegenen die Polen . Fünf Maschinengewehre,
teilweise auf Dächern aufgestellt , griffen in den Kampf ein.
Zum Schutze gegen Las Maschinengewehrfeuer waren Schütze «,
gräben ausgehoben worden . Der Kampf wütete bis in di«
Morgenstunden . Auf beiden Seiten gab es Tote und Ver¬
wundet «.

'*

Der SchattenvonParis.
Paris , 26. März . In einem Artikel , in dem das Nachtleben

von Patts besprochen wird , stellt die . Humanite " fest, daß es im
Seine -Departement augenblicklich 120000 Arbeitslose gH «,



Zur auswärtigen Lage.
Gärung in Frankreich.

Paris, 26. Mürz. Alle Blätter befassen sich mit der Drohung
eines allgemeinen Streiks der Arbeiter in den Kohlenbergwerken,
der am 1. April beginnen soll. Ein Mitglied des Vollzugsausschus¬
ses der Bergarbeiter erklärte, der einzige Weg, auf dem ein Streik
vermieden werden könne, sei die Intervention der Regierung durch
Gewährung der zur Fortführung der Kohlcnindustrie notwendigen
Mittel. Die Bergbau besitzer könnten infolge der Verluste, die sie
erleiden, nicht nachgeben.

Der moralische Krieg.
Paris, 26. März. Ein Korrespondent des „Petit Journal" hat

Marschall Hindenburg in Hannover ausgesucht. Der Marschall soll
dem Korrespondentennach langem Zögern geantwortet haben, da st,
wenn die Franzosen und Deutschen durch gegenseitige Reisen sich
besser kennen lernen würden, vielleicht eine Entspannung und eine
Besserung der Lage erzielt werden könne. Aber solange der Hatz
Frankreichs sich gegen Deutschland so lebendig zeige wie setzt, ob¬
zwar man im Friedeil sei, sei dies unmöglich, umsomehr, als die
gegen Deutschland angewandten Mittel auch deutscherseits den Hast
verschärften. Man sei im Friedenszustand, aber der moralische
Krieg werde fortgesetzt.

Kriegslage in Kleinasien.
Paris , 29. März. Haoas verbreitet in einem Telegramm

aus Athen einen Bericht über die Operationen der griechischen
Truppen in Kleinasien, aus dem zu entnehmen ist, das; die
griechischen Truppen die türkische» Nationalisten bis zur Linie
der Arabli-Tschiflik-Höhen (8 Kilometer westlich von Asiuu-
Karahißar) zurückgeworfen haben. Die Verluste der Griechen
sind unbedeutend. Auch die Nordgruppe hat ihre» Vormarsch
fortgesetzt. Die Türken scheinen sich dieser Gruppe gegenüber
stark verschanzt zu haben.

Ausland.
Zollregime -Fragen.

Paris , 28. März. „Echo de Paris " stellt fest, das; ein neuer
Aufschub der vorgesehenen Beratung des Votschafterrats über
das Zollregime in den Nheinlanden notwendig wird, weil das
englische Kabinett wegen der Feiertage zik den Vorschlägen der
Interalliierten Rheinlandkomnrission noch nicht habe Stellung
nehmen können.

Englische „Meinungen - !
London, 26. März. Die „Morning Post" schreibt in einem Leit¬

artikel zu den kommunistischen Unruhe» in Deutschland, Lenin werde
vielleicht an einem Tage versuchen, eine deutsche Siegessäule in die
Lust zu sprengen und am anderen Tage ein Handelöabkoimnen mit
England zu unterzeichnen. Man könne jedoch nicht sicher sein, daß
er beides für seine eigenen Zwecke sowohl in Rußland als auch im
Ausland auSnutzen werde. Es sei ganz klar, daß keinerlei Anzeichen
für irgend eine wesentliche Aenderung in den Zielen, die die bolsche¬
wistischen Führer befolgten, bestehe. Die meiste» unter ihnen seien
Fanatiker und alle seien Schurken. Sie würden die Unzufrieden¬
heit in Hamburg und Sachsen ausnutzcn, um kommunistische Ver¬
schwörungen anzuzetteln, in der Hoffnung, daß solche Manöver
vielleicht zu einem Angriff auf Polen führen werden und in der
Gewißheit, daß dies als nützliche Propaganda in Rußland benutzt
werden könne. Lloyd George habe vor kurzem schon von Anzeichen
einer Bekehrung der Bolschewisten gesprochen. Morgen werde Lenin
wahrscheinlich von Anzeichen einer Bekehrung der Kapitalisten
sprechen.

Unter englischer „Oberhoheit ".
Daressalam, 26. März. (Havas.) Die britische Regierung hat

die Verwaltung der Gegend von Daressalam übernommen. Sie
übernahm ferner die Verwaltung von Teilen von Tabora, Bukoha
und Bismarcksburg, die bisher von den Belgiern verwaltet worden
waren. Die Grenzen dieser Gegenden sind noch nicht endgültig fest¬
gelegt worden. In diesen Bezirken wurde die gleiche Währung ein¬
geführt wie in Tanganjika, jedoch sind die französische» und belgi¬
schen Banknoten kursfähig. Die feierliche Uebergabe der Verwal¬
tung cm die britischen Behörden fand in Ktgoma statt.

Deutschland.
Neuansütze in der sozialistischen Bewegung?
Bei einer Zusammenkunft von 256 Jungsozialisten in Kiel

wurde u. a. folgender Leitsatz besprochen und angenommen:
„Die den Arbeiterjugendvereinenentwachsenen Parteigenossin¬
nen und Parteigenossenkönnen ihrer ganzen seelischen Einstel¬
lung nach nicht ohne weiteres den Schritt zur allgemeinen
Arbeiterbewegungmachen; Len» diese ist in ihrem inneren und
äußeren Leben zu einseitig verstandesmäßig und materialistisch
gerichtet, als daß sie die in der Jugendbewegung und durch den
Krieg neu belebten irrationalen (d. h. nicht bloß aus dem Ver¬
stand, sondern mehr noch aus dem Gemüt kommenden) Regun¬
gen befriedigen könnte. Daher schließen sie sich zu besonderen
jungsozialistischen Gemeinschaften innerhalb der Partei zusam¬
men." Ob diese Erklärung als Ansatz neuen Werdens in der
sozialistischen Bewegung gewertet werden darf?

Brandstifter im Opernhaus.
Frankfurt a. M.. 29. März. In der Nacht zum Ostermontag

wurden durch die Wächter im Kulisscnhaus des Opernhauses
an zwei Stellen Brandherde entdeckt. An der einen Stelle
hatten die Täter die Fenster zertrümmert und Zündstoffe in den
Raum geworfen und dadurch mehrere Gegenstände in Brand
'gesetzt. Die Flammen konnten noch rechtzeitig gelöscht werden.
An der zweiten Stelle fand man Zündschnüre, die unter einer
eisernen Tür in das Haus geschoben worden waren, wo sie ab¬
brannten, ehe sie die in unmittelbarer Näher befindlichen Ku¬
lissen ergreifen konnten.

Ärmliche Bekanntmachungen.
Betreff: Ablieferung leerer Mehlsäcke.

Wir machen seit einiger Zeit die Wahrnehmung, daß eins An¬
zahl Bäcker und Mehlhändler, besonders der Landgemeinden, gute,
meistens ganz neue Jute -Mehlsäcke zurückbehalten und dafür alte
zerrissene Säcke aller Art, die überhaupt noch nie Mehl enthielten
und schon zu allen möglichen Zwecken benützt worden sind, zur Ab¬
lieferung au den Kommunalverbaud bringen. Obendrein befinden
sich dieselben häufig in recht unreinlichem Zustand.

Ganz abgesehen von dem Schade», der dem Kommunalverbaud
dadurch erwächst, sollten die Betreffende» auf das gesundheitliche
Wohl der Bevölkcruug doch etwas mehr Rücksicht nehmen und die
vom Kommunalverband gefüllt erhaltenenM ehlsäcke  schnellstens,
unvertauscht, in sauberem Zustand <nicht auf die linke Seite unigc-
dreht) wieder zur Ablieferung bringen.

Wir haben Anordnung getroffen, daß die Säcke einer genau?«
Kontrolle unterzogen werden und cs haben bei weiterer Mißachtung
unserer Vorschriften die betr. Bäcker bezw. Händler unliebsame Maß¬
nahmen unsererseits zu gewärtigen.

Die leeren Säcke dürfen nur noch Werktags in der Zeit von 8 bis
12 Uhr vormittags und Vs» 2 bis 6 Uhr nachmittags bei unserer
Sackstellc abgeliefert werde».

Z» andern Zeiten darf die Sackstclle keine Säcke mehr annehmen.
Ealw, den 21. März >921.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 29. März 1921.

Die Osterssieriage.
.4. ? t. Niederschläge geringer Art waren die Eiuleitungszeichen

der diesjährigen Osterfeicriage. Am Ostersonntag trat ein wesent¬
licher Temperaturi>.m9urz ein und die Mutter Sonne zeigte sich sel¬
ten. Die ganzen Fe.crtage über war dieser Witterungscharaktervor¬
herrschend; die Signatur des Osterspaziergangs wie sie Altmeister
Goethe in seinem Faust gibt, traf mithin weder auf den ersten und
noch viel weniger aus den Abschluß der Feiertage zu. Die dies¬
jährigen Osterausslüge, die in gar keinem Verhältnis zu denen von
früheren Jahren standen, sind ziemlich„verschnupft" verlaufen, was
man an den roten Naschen der Wandervögel und Ausflügler kon¬
statieren konnte. Es herrschte anch auf der Bahn so ziemlich die
normale Ordnung und das „Gedränge" war erträglich, was als recht
angenehm empfunden wurde. Verschiedene Umstände des heurig
schwachen Ostervcrkehrs dürften als wahrscheinlich angenommen wer¬
den. Der präsentierte„Osterhase" in Gestalt eines Steuererklärungs-
„Rätsels", zu dessen Lösung juristische Kenntnisse erforderlich sind,
der Mangel an kleinem, mehr an „großem" Geld usw. drückten die
sog. Oster„stimmung" auf den Grad Null des Gutwetterüaromciers.
Die Ausflüge wurden meist zu Fuß in dis nächste Umgebung ge¬
macht und somit dem Wandersport die Tribute bezahlt. Der hiesige
Jugendverein machte einen Ausflug nach Schömberg und zog abends
mit Trommel- und Pfeifenklang in die Heimat wieder zurück. Der
Fremdenverkehr>var ein imltelmäßiger. Wer ein ernstes Oslerwort
zu verstehen und zu würdigen wußte, suchte am Sonntag Vormittag
das Gotteshaus auf, das von Andächtigen gut besucht war, um der
Ostcrboischaft zu lauschen. — Im übrigen hat sich unsere Lage in
Deutschland in diesen paar Tagen wenig verändert- Wenn nicht
alle Anzeichen trügen, ist die Unruhebewegungetwa,» zurückgedämmt
und es dürfte möglich sein, den Brand vor weiterem Umsichgreifen
zu dämpfen. Das Verhältnis zu den westlichen Mächten hat sich
verschlechtert und neue Erwägungen der Gewaltmaßnahmen gegen
unser Land sind auf dem Marsche. Doch dies soll unsere Osterbot¬
schaft nicht verringern, je größer der Druck Vau außen, desto starker
der Sieg von innen. Denn wie sagt Goethe: „Allen Gewaltenz u m
Trotz sich erhalten, nimmer sich beugen, kräftig sich zeigen,
rufet die Arme der Götter herbei" - > Das unser Losungsspruch,
unser Zukunstsgcdauke.

Auch ein Osterhas.
Am 1. April treten die neuen teueren Postgebühren in Kraft, am

1. Juni die Erhöhung der Eisenbahntarise.
Bortrag über das Reichseinkommensteuergesetz.

Der Bezirksbeamtenbundwird demnächst hier durch einen Sach¬
verständigen eine» öffentlichen Bortrag über das Reichscinkommen-
steuergesetz veranstalte». Der Zutritt soll für jedermann frei sein.
Da z. Zt. di« Vordrucke für die Steuererklärungen an die Steuer¬
pflichtigen hinausgegeben werden, empfiehlt es sich, da die Ausfül¬
lung nicht immer einfach sein wird, für all« diejenigen, welche den
Vortrag zu besuchen beabsichtigen, mit der Ausfüllung noch zuzu¬
warten, da der Vordruck bei dieser Gelegenheit durchgesprochen wer¬
den soll. Die Vordrucke für die Kapital- und Einkommensteuer-
erkläcung werden am zweckmäßigsten hiezu mitgcbracht. Nachteile
aus der verspäteten Abgabe der Steuererklärung werden Heuer nicht
eintreten.

Kartoffelbau.
Neue Kartoffeln sind uns lieber als alte. Wie ist es aber

anzufangen, uin solche recht bald zu erhalten? Es ist vor allem
notwendig, nur allerfrüheste Sorten auszuwählen. Unter allen
Umständen ist erforderlich, die gewählten Sorte» bald vorzu-
treiben, d. h. vor dem Aussetzen in Garten oder Feld zu Häufe
keime» oder gar aufgehen zu lassen. Dies bereitet keine Schwie¬
rigkeiten. Die Knospen werden entweder einzeln in Blumen¬
töpfe oder in größerer Anzahl in flache Kisten gelegt oder fin¬
den im warme» Zimmer bis zum Pflanzen ihre weitere Pflege.
Beim Aussetzen ist jedoch gleichzeitig Vorkehrung zu treffen, um
die zarten Pflanzen ansangs noch zu decken und gegen etwaige
Nachtfröste schützen zu können.

Was soll der Knabe werden.
Eltern, die einen Knaben haben, der jetzt aus der Schule

entlassen wird, sind meist in großer Sorge. Sie wißen nicht,
was sie ihn lernen lassen sollen. Ein Beruf, der dem Sohn
behagt, Lehagt den Eltern nicht, und ein Stand , der den El¬
tern lieb ist, ist dem Sohn zuwider. Und er soll doch keinen
verfehlten Beruf ergreifen! Aber er möchte einen Beruf er¬
lernen, den er sich selbst wünscht und der ihm von innen heraus
Freude macht. Freilich, der noch mitten in seiner Entwicklung
stehende junge Mensch hat manch verkehrte Vorstellung vom

Leben und schätzt de» Berus leicht falsch ein. Schon in z»
ersten Lehr- und Wanderjahren verfliegen oft die Ideale Da,
Leben ist so nüchtern! Und dennoch: wer seine Sache mit Be¬
geisterung anfüngt, hat schon einen Vorsprung gegenüber dem
der mit Unls.sr darangeht. Lust und Liebe zu einem Arm
den sich der Knabe selbst erwählte, sind nicht zu unterschätzen
Also, ihr Väter und Mütter, laßt den Knaben ruhig mitwch
len. Aber laßt ihn deswegen nicht allein wählen!
- - 5- - .

Vergangenen Samstag fand unter der Leitung des Vcr-
bandsvorsitzenden, Stadtschultheiß Müller-  Neubulach in An¬
wesenheit der Vertreter sämtlicher angeschlossenen Gemeinden
und der Oberamtsvorstände der beteiligten Oberamtsbezirkem
„Bad. Hof" die VerbcmdsversLmmlung des Gemeindererbandr
Elekirizitütswerk Teinach statt. Der Vorsitzende begrüßte die
Teilnehmer und trug den Rechenschaftsbericht vor, der u. a.
folgendes besagt:

Die Fortführung des Verbandes war ein wirklicher Kampf,
um die Interessen des Verbandes zu wahren, wenn bei d?»
wirtschaftlichen schwankenden Zeiten den großen Anforderungen
an den Verband durch die hohen Materialkesten, den immer
steigenden Gehalten und Löhnen, so Rechnung getragen wer¬
den wollte, daß der Verband ohne Schädigung im Ganzen
auf seiner wirtschaftlichen Höhe erhalten werden wollte. Was
den Betrieb selbst anbelangt, so setzte sich die ganze Hoffnung
auf den Anschluß an das Murgwerk,  welcher in der
Verbandsversammlungvom 4. Dezember 1919 genehmigt wurde,
wodurch der Strombezug namentlich für de» Hcrbstbedars ge¬
sichert werden sollte: die Materialbeschaffung ging noch zu gün¬
stigen Preisen vonstatten und fanden alsbald im Frühjahr IM
die nötigen Vorbereitungen für den Anschluß statt, der auch, so¬
weit er vom Verband zu fertigen war bis zum Herbst beendigt
war. Leider trat aber die außerordentlich früh einsetzend«
Trockenheit ein und so weigerte sich das Murgwerk seinerseits
den Anschluß zu betätigen. Glücklicherweise war die Versor¬
gung mit Kohlen so günstig, daß nur mit kurzen Störunge»
die Stromversorgung möglich war. In der Zwischenzeit sind
seitens des Murgwerks die Anschlußarbeiten soweit vorge¬
schritten, daß mit einer baldigen Stroinlteferung gerechnet
werden kann, doch ist hiezu noch die Abänderung des Vertrags
erforderlich. Die große Trockenheit war selbstverständlich im
eigenen Merk recht fühlbar und machte sich durch den anhalten¬
den Bezug der teuren Kohlen geltend; eine eigentliche Winter-
feuchte durch Schneegang"hat noch nicht stattgefunden und mch
befürchtet werden, daß der Jahrgang 1921 auch bald wieder
Wassermangel haben wird. In den Organen des Verbandes
ist keine Veränderung eingetreten; neben den gemäß Abs. 4des
8 6 der Satzung bereits bekannten init 2 Vertretern stimm-
berê tigten Gemeinden sind weiter hinzugekoinmen di« Ge¬
meinden: Altburg, Althengstett, Conweiler,,,Egenhausen, FW,
Friolzheim, Hirsau, Höfen, Ostelsheim, Rohrdors, Schwann,
Simmozheim, Walddorf, Wimsheim. In der Zahl der mit be¬
ratender Stimme berechtigten Großabnehmer hat sich eine
Aenderung nicht ergeben. Entgegen dem Standpunkt in der
letzten Verbandsversammlung, das Jnstallationsmono-
pol des Verbandes  auszugeben, traten mit Rücksicht aus
die beim Verband tätigen Arbeitskräfte Umstände ein, die die
bereits ausgesprochene Absicht, die im Anschluß noch-uruck-
stehenden Gemeinde» Ottenbronn, Oberkollbach, Würzbach und
Rotensol mit eigenen Arbeitern zu installieren, zur Ausführung
brachten. Hiezu trat weiter der Umstand, daß di« Bestellungen
für Material bereits veranlaßt, dasselbe teils geliefert oder
nachgeliefert wurde, so daß der Verband direkt daraus ange¬
wiesen war. durch baldmöglichste Verwendung des Materials die
äußerst ungünstig eingetreten« Lage abzuschwächen, weshalb
auch noch die Gemeinden Beihingen, Hofstett, Loffenau und
Weltenschwann ausgebaut wurden. Die Anschlußbe-
wegung  war bei der Eeldslüssigkeit ziemlich günstig und ist
der Stand der Anschlüße auf 1. April 1926: 9862 mit 67M
Lampen, 2846 landwirtschaftliche mit 7939 L8., und 488 ge-
werbliche Motoren mit 2447 PL,, 469 Bügeleisen und 47 Kocher.

Bezüglich der zur Tagesordnung stehenden Gegenständ«
wurde folgendes bemerkt:

Die Jahresrechnungen von 1918 und 1919 weisen eine»
Reingewinn von 261954,79 bzw. 238 988,47 auf: dieser Ge¬
winn wäre in Friedenszeiteil als gut zu bezeichnen, bei den
heutigen Wertverhältnissenist es nur möglich, bescheidene Be<
träge zu Abschreibungen zu verwenden.

Der Voranschlag 1926, auch erst aufgestellt nach annLher»
dem Ablauf des Rechnungsjahrs, weist die Balanzierung d«
Ausgaben mit den Einnahmen nach; doch kommen eigentlch
erstmals die hohen Zahlen zum Ausdruck, welche zur Durch-
Haltung des Betriebs erforderlich sind. Die großen Anfor
rungen in der Richtung der Materialbeschaffung für den ^
trieb, die hohen Kosten der Unterhaltung der ganzen Anlage
bedinqen zur Zeit Aufwendungen, die nur bei großer IW
spruchnahme an Stromgeldern gedeckt werden können. Dabeim
die Verwaltung bemüht, weitgehend Sparsamkeit walteno
laßen, aber wie gesagt, die erhöhten Einnahmen werden u
die außerordentlichgestiegenen Ausgaben verschlungen. '
wesentliche Voraussetzung ist bei Allein, daß die Leistungssam^
keit der Abnehmer, sei es aus der Landwirtschaft und m
wie auch der sonstigen Bevölkerung, erhalten bleibt.
Stromtariferhöhung wollte der Verband in Anbetracht st'
Gemeinnützigkeit solange als möglich hinausschieben un» e ^
auch tatsächlch getadelt worden, daß wir nicht schon
des Krieges höhere Sätze angewendet haben, allein diese
hältniße, wie sie sich herausgebildet haben, hat niema , .
aussehen können. Der Bezirksverband der Elektnzuci ^
Württembergs und Hohenzollerns hat sich auch mit der 6
befaßt und ist dessen Kommission zu noch höheren Sätzena
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xerband gekommen . Die jetzige Höhe der Strompreise ist von
»en Nachbarwerkcn erreicht , ja einzelne Betriebe haben noch

höhere Sätze . Während der schwierigen Brtrievszeit über die
Mntermonate mit den Spitzendeckungen ist es für die technische
Leitung immer mit großer Gefahr verbunden , alle Maschinen
in Betrieb zu stellen , ohne auch nur irgend eine Neservekraft
mr Verfügung zu haben : mit anderen Worten , wenn nur eine

Maschine versagt , daun kann der Fall eiutreten , daß nur ein«
Lcilvcrsorgung möglich ist ; es ist dies ein Zustand , der nicht
mehr länger bestehen darf . Die verschiedenen Projekte zur Er¬

gänzung unserer Stromzuführung durch Erstellung von Wasser¬
kräften oder Beteiligung an solchen gedeihen langsam und
können Jahre vergehen bis zur Verwirklichung . Ter neue Be¬
triebsleiter ist nun mit dem entschiedenen und dringenden Vor¬

schlag a» den Verband herangetreten , eine Neservekraft
- - unabhängig von der Kohlenversorgnng -- aufzustellen und

schlägt die Aufstellung eines Dieselmotors  vor.
Dieser soll im allgemeinen nur bei Betriebst ' '. ngen in Be¬
trieb geno, werden : als Trpe ist einer . b ' hin¬
ten Schi'fsmo ^ . e vorgesehen , der auf diesem Weg auck' wieder
der Benützung zugcführt wird : der Motor hat eine Stärke von
zzg ? 8. und würde im Stand sein , einen Sauggasmotor von
M KL- zu ersetzen. Der Kostenpunkt spielt hier wieder eine

große Rolle . Der Aufwand ist berecbnct für die Maschinen ans
MMV .41, für die bauli ^ e V ' ? . c r it Einrichtung
einer Tankanlage  aus 700660 -<l, zusammen 1000 MO
Mark. So wie die Sache liegt , kann das Bedürfnis

nach Ausstellung einer Neservekraft nicht bestritten werden , um
den Betrieb in möglichst einwandfreier Weise aufrecht zu er¬

halten. Es ist schon vielfach der Vorwurf gemacht worden , man
hätte eben nicht so viel anschließen sollen , aber die meisten
Anschlüße haben sich in den früheren Gemeinden entwickelt , so
daß die Anschlüsse in den neuen Gemeinden nicht mehr groß
in die Wagschale fallen . Die Aushebung des Jmtallations-
monopols ist ja schon in der Verbandsversammlung vom 4. De¬
zember 1918 beschlossen worden , konnte aber auf Wunsch der
Arbeiter und dem Eintreten sonstiger Verhältnisse nicht zum

Austrag kommen . Inzwischen sind die Vorbereitungen jo ge¬
trosten, daß mit dem 1. April d . Js . das Monopol aufgegeben
werden kann . Dabei ist beabsichtigt , die Installateure nach den

vom Bezirksverband der Elektrizitätswerke Württembergs und
Hohenzollerns aufgestellten Grundsätze zuzulasten und mit diesen
besondere Verträge abzuschließen . Dem in den Staatsdienst
übeigetretenen Direktor , nun Daurat Denzinger,  sprach der
Vorsitzende den Dank des Verbandes aus . Herr Vaurat Den¬
zinger habe sich um die Entwicklung des Verbandes sehr ver¬
dient gemacht und seine theoretischen und praktischen Kenntnisse
im Intereste des Verbandes zur Verfügung gestellt.

Den vom Vorsitzenden oorgetragrnen Geschäftsbericht des
technischen Betriebsleiters , Obeiingenieur M unk von Eßlingen,
der seit 1. August an Stelle des in den Statsbicnst überge¬
tretenen Direktors Denzinger  angestellt ist, entnehmen wir,

daß im Eeschäftsjahr 1920/21 durch Master 1668 000 Kilowatt¬
stunden, durch Kohlen 1641600 Kilowattstunden , während von
sremden Werken 296 008 Kilowattstunde » bezogen wurden.
Der Verbrauch im eigenen Werk betrug schätzungsweise 240000
Kilowattstunden , so daß insgesamt 3M8 600 KW . in das Hoch¬
spannungsnetz abgegeben werden konnten . Der gesamte Koh¬
lenverbrauch betrug 2 347 700 kg , der Oelverbrauch 4829 kg.
Der spezifische Verbrauch an Braunkohlenbriketts betrüg somit
1.44 kg und der des Oels 1,3 gr pro Kilowattstunde . Die
Wasserleistung ging vom Juli ab sehr stark zurück und so mußte
zur Deckung des Nachtstrombedarfs schon vom August ab Strom
vom Herrenberger Werk bezogen werden . In diesem Betriebs¬
jahr mußten die Gasmaschinen sehr stark zur Deckung des
Strombedarfs herangezogen werden , weil nur 46 ?» mit Wasser
erzeugt werden konnten , was für die Lebensdauer der bereits
10 Jahre alten Gasmaschinen nicht förderlich war . Da die
gesamte Maschinenleistung eben gerade beim höchsten Wasser¬

rad zur Deckung des Strombedarfs reicht , so sollte notwendig
eine Reservekraft angeschafft werden . Unter Berücksichtigung
der Murgwerkleitung und der etwaigen Ausnützung der Wasser¬
kräfte im Enztal fiel die Wahl auf einen Dieselmotor.
Ein ll -Boots -Dleselmotor ist einschließlich der Umbaukosten etwa
«in Drittel billiger als eine stationäre Maschine.

Rach dem Vortrag der Geschäftsberichte wurde die Fest¬
stellung der Bilanzen von 1918 und 1919 genehmigt . Der

Voranschlag für das Rechnungsjahr 1928/21 , von dein die Er-

^öuisse also schon größtenteils feststehen , sieht an Einnahmen
->Mill ., au Ausgaben 2 064 200 -8 . Der Vorsitzende wies darauf
MN, daß nach dem jetzt schon zum größten Teil feststehenden Rech-
nungzergebnis von 1020/21 die Ausgaben gegenüber 1913 um

6 zehnmche gestiegen sind, was natürlich auch die Notwendig-
«>t der- Erhöhung ergab . Im übrigen seien die Strompreise
nur um das fünffache erhöht worden . Der Voranschlag wurde
Mehmigt . — Eine sehr eingehende Erörterung rief die Frage
«r Tariferhöhung hervor . Der Verwaltungsrat hatte von
«m ihm zu gebilligten Rechte der Strompreiserhöhung im Hin-

. ' tws die stetige Steigerung der Ausgaben Gebrauch ge¬
macht, und den Lichtpreis von 1,80 .6 auf 2,20 -4t, den Kraft-
reis von 1,30 «n auf 1,60 erhöht , und zwar vom 1. De-

°E'" °er ab , weil es im Interesse der Wirtschaftlichkeit des Ver-

d-, " ^ wendig erachtet wurde , die Ausgaben aus laufen-
^ bestreiten . Kassier Schmidt  gab die Preis-

aku 'v "- verschiedenen Werke bekannt , woraus heroor-
D ' diese teils höhere , teils niedrigere Sätze haben.
nackx>r ^ bie teilweise höheren Sätze des Tei-
aünk« » iet darin zu suchen, daß dieses ein äußerst un-
Erkiim ^ ^ ireues Versorgungsgebiet habe . Uebrigens seien die

von ä- ^ langsam erfolgt . 1917 sei der Lichtpreis
die ^ worden . 1919 auf 6« .L. 1928 auf 88

6tei »er»n/ ^ n ^ m>̂ " " e Erhöhung sei auf die sprunghafte
D« " Materialpreise und der Löhne zurückzuführen,

von 2,28 -4t wäre allerdings nicht unbedingt er¬

forderlich , aber in nächster Zeit müßte eine große Anzahl von
Leitungsmasten ausgewcchjelt werden , der Umbau von Trans¬
formatorenstationen erfordere eine halbe Million , und außerdem
seien auch Erweiterungsbauten nötig . Man habe die seit¬
herigen niedrigeren Preise ohne Schädigung der Wirtschaftlich¬
keit des Werks nur deshalb ausrechterhalten können , weil man

seit Kriegsbeginn gewaltige Anschlußrvcrte erhalten habe , wo¬
durch die vordem infolge der unausgenützten Uebcrtragung des
Stroms auf große Entfernungen verursachten Stromverluste bei
der Vervollständigung der Anschlüsse von 40 aus 20 ?« zurück-
gegangen seien . Wenn mau den Strompreis auf 1. April wie¬
der auf 2 -tt ermäßige , so habe das einen Ausfall van 280 MO
Mark für das Jahr zur Folge , und außerdem die Verhinderung
der Schaffung von Nescroemitlcln für außerordentliche Anschaf¬
fungen , was man später könnte büßen müssen . Die zu der
Frage Stellung nehmenden Vertreter verschiedener Gemeinden
sprechen sich fast sämtliche gegen die Beibehaltung des Strom¬
preises von 2,20 -41 aus , obwohl viele von ihnen die Gründe
des Verwaltungsrats als nicht unberechtigt anerkannten , wäh¬
rend andere wieder die Ansicht vertreten , daß bei größerer Spar¬
samkeit in der Verwaltung die Festsetzung eines niedrigeren
Strompreises hätte ermöglicht werden können . Das Mitglied
des Verwaltungsrats , Schultheiß B r a u n - Althengstett , be¬

merkte , daß er die Einwände besonders der Vertreter , die an der
Grenze billigerer Werke liegen , wohl verstehen könne , aber es
habe keinen Zweck mit allgemeinen Vorwürfen zu kommen . Der
Verband Herrenberg könne deshalb billiger liefern , weil er
den Strom in der Hauptsache mit Wasserkräften herstelle , wäh¬
rend Teinach , namentlich im letzten Jahr , gezwungen war , viel
Kohlen zu verbrauchen . Auch dem Verwaltungsrat sei es schwer
gefallen , die Tarife zu erhöhen , aber wenn man kein Defizit
machen wollte , so sei nichts anderes übrig geblieben . Kassier
Schmidt  erklärte zu der Frage , ob nicht eine Ermäßigung
von 20 -i eintreteu könne, daß man das nur verantworten
könne , wenn die Verhältnisse bezüglich der Materialpreise rnü»
Löhne so bleiben , wie sie jetzt seien . Die Kohlenpreise würden
aber noch fortwährend steigen . Heute könne man die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse nicht einmal auf 14 Tage berechnen,
und außerdem sei die Schaffung einer gewissen Reserve doch
notwendig . Die Wasserkraft habe dieses Jahr vollständig ver¬
sagt . Trotz der hohen Preise sei auch kein Strom gespart war¬
nen , was der erhöhte Bezug gegenüber dem Vorjahr beweise.
Was die Mahnung zum Sparen in der Verwaltung an-
belange , so sei zu sagen , daß der Schwerpunkt doch auf der
lechn . Seite liege , denn der Verwaltungsbeamte könne kein maß¬
gebendes Urteil über die Notwendigkeit der techn . Ansprüche ha¬
ben . Der auf 1 April in Kraft tretende Pauschaltarif für laad-
wirtschastl . Motoren ziehe die größeren Grundbesitzer nach Maß¬
gabe ihres Besitzes stärker heran , während die mittleren u. kleine¬
ren Abnehmer mehr als bisher geschont würden . Nach längerer
Erörterung wurde schließlich der Antrag angenommen , den
vonr Verwaltungsrat festgesetzten Strompreis von 2Z8 .44 bzw.
1,68 -41 zu belassen , den Verwaltungsrat aber zu ermächtigen,
den Preis , sobald es die Verhältnisse erlaube « , zu ermäßige «.

Eine sehr ausführliche und teilweise erregte Debatte rief der
Antrag des Verwaltungsrats auf Ausstellung eines Dieselmotors
als Reservekraft hervor . Die Begründung und entsprechenden
Forderungen sind großenteils im Geschäftsbericht enthalten . Der
Vorsitzende trug auch einen Bericht des technischen Leiters vor,
der die Forderung begründete . Bei Höchstbelastung der zur
Verfügung stehenden Maschinenkräfte könne 1050 KW . Strom
geliefert werden , während 1070 zu liefern seien . Wenn die
Wasserkräfte versagen und eine der Maschinen Defekt würde,
so sei die Belieferung der Abnehmer in Frage gestellt . Durch
den Anschluß an das Murgwerk habe man leider keine
Entlastung herbetsühren können , weil das Werk bis heute
noch nicht in der Lage gewesen sei, den zugesagten über¬
schüssigen Strom abzugeben . Bezüglich der aus der Mitte der
Versammlung vorgebrachten Wünsche , man solle die im Bereich
des Werks liegenden Wasserkräfte ausnützen , bemerkte der Red¬
ner , daß der Berwaltungsrat sich immer mit dieser Frage be¬
schäftigt habe , aber der Ausbau dieser Projekte gehe eben sehr
langsam und bis diese Kräfte in Anspruch genommen werden
könnten , sei di« Erstellung einer Reservekraft nötig , um eine
geordnete Stromzufiihrung sicher zu stellen . Es handle sich be¬
züglich der Inanspruchnahme des Dieselmotors auch nicht um
eine Dauerleistung , sondern lediglich um eine Reservekraft.
Baurat Denzinger  erklärte hinsichtlich des von ihm vor¬
geschlagenen Anschlusses an das Murgwerk , daß es ihm im Hin¬
blick auf das äußerst ungünstig gelegen « Hochspannungsnetz des
Teinacher Werks darum zu tun gewesen sei, im Notfälle von
allen Seiten her versorgt werden zu können . Durch di « Ver¬

bindung mii dem Murgwerk sollt « nicht allein der Bezug von
Strom erreicht werden , sondern auch die Möglichkeit der Aus¬
nützung der Wasserkräfte des Enztals und deren Fortübertragung
nach Pforzheim zu . Was die Frage der Ausstellung des Diesel¬
motors anbelange , so habe er schon 1912 darüber Berechnungen
aufgestellt , und dabei schon damals die Kosten als zu hoch ge¬
sunden . Die technischen Erfahrungen anderer Werke seien auch
nicht günstig . Er glaube , daß man bei Aufstellung des Diesel¬
motors mit einem Strompreis von 2,20 -41. nicht auskommen
werde . Das nationale Wirtschastsinteresse erfordere die mög¬
lichste Ausnützung aber verfügbaren hochwertigen Wasserkräfte
und er müsse deshalb als Leiter des Elektrizitätswirtschatfsamts
auch auf diese Möglichkeiten in erster Linie aufmerksam machen.
In Erwägung zu ziehen wären die Wasserkräfte bei Wildbad.
sodann bei Höfen und die Eyachwasserkraft im Enztal . Der Be¬
zug von Strom aus dem Murgwerk werde wohl mit der Zeit
auch möglich sein . Kassier Schmidt  vertrat die Ansicht , daß
man sich auf die umliegenden Werke nicht verlassen sollte , denn
in Zeiten der Not hätten diese , wie man gesehen habe , auch
keinen überschüssigen Strom , und deshalb sei im Interesse der
Belieferung der Abnehmer die Ausstellung einer Reservekrast
das beste , die immer noch das kleinste finanziell « Risiko dar¬

stelle , denn man wisse nicht , ob man später die Verzinsung flie
10 Millionen Mark , die heute der Anus einer Wajjer -raft

mindestens erfordern würde , aufbringen könnte . Auf den Vor¬
wurf , daß der Dieselmotor ohne vorheriges Befragen der Ver¬
bandsversammlung gekauft worden sei, antwortete der Redner,
daß man schnell zugreisen mußte , weil es sich um ein günstiges
Angebot handelte . Wenn die Anschaffung nicht genehmigt
werde , so könne der Motor sicherlich ohne Verlust weiter ver¬
kauft werden . Die Versammlung beschloß schließlich , daß der
durch seine stellvertretenden Mitglieder verstärkte Vcrwaltungs-
rat noch einmal eingehend die Frage der Beschaffung geeigneter
Wasserkräfte prüfen solle, und wenn nach dieser Richtung in ab¬
sehbarer Zeit nicht eine Sicherstellung der Strombelieserung
erreicht werden könne , so solle die Verbandsversammlung noch¬
mals zu der Frage der Ausstellung des Dieselmotors Stellung
nehmen . Der Antrag , daß der verstärkte Verwaltungsrat über
diese Frage entscheiden möge , wurde abgelehnt.

Württemberg.
Landtag.

(SCB .) Skcktgart , 23. März . (Kurzer Bericht .) In sei¬
ner letzten Sitzung vor den Osterferien verabschiedete der Landtag
zunächst das Pensionsergänzungsgesetz , das einstimmig angenommen
wurde . Eine Entschließung über die Einbeziehung schuldlos ge¬
schiedener Frauen wurde vom Zentrum , der DDP . und der DVP.
bekämpft, aber gleichfalls angenommen , desgleichen eine Entschlie¬
ßung über die Anpassung der körperschaftlichen Ruhestandsbcamten
und eine solche wegen baldiger Regelung der Verhältnisse bei den
pensionierten evangelischen Geistlichen und deren Hinterbiebenen.
In namentlicher Abstimmung wurde mit 52 Stinnnen des Zentr '" Z,
der Rechten , der Deutschen Volkspartei , sowie der Demokraten Hie-
ber , Roth , Löchner und Mülberger gegen die 33 Stimmen der Linken
und der 5 übrigen Demokraten ein scharf umstritlcner sozialdemokra¬
tischer Antrag abgelehnt , bei den Leistungen dieses Gesetzes das Pri-
vatvermögen der Pensionäre zu berücksichtigen. In der Debatte tra¬
ten von der Demokratie Schees als Befürworter , Mülbergrr als
Gegner des Antrags lebhaft gegeneinander in die Schranken . So¬
dann wurde der ganze Etat sannt Nachtrags - und Finanzgesetzen in
namentlicher Schlußabstimmung mit 69 gegen 16 Stimmen der Un¬
abhängigen und Kommunisten angenommen . Man hatte sich ge¬

einigt , dabei die Redezeit auf eine halbe Stunde fsstzusetzen, was zu
einem stürmischen Widerspruch der Kommunisten und zu einem ent¬
sprechenden Gegendruck aus der bürgerlichen Mehrheit des Hauses
führte und häßliche Szenen hervorrief . Der Kommunist Müller
erklärte, der Staatspräsident spreche nicht im Namen des Volke? ;
inan wisse nicht, wie lange die jetzige Regierung noch lebe ; die
Straße könne von heute auf morgen sprechen. Nach der Abstimmung
erklärten Bürgerpartei und Bauernbund , ihre Zustimmung bedeute
nur eine Anerkennung der notwendigen Ausgaben , aber keine Bil¬

ligung der Regierungspolitik . Nächste Sitzung 30. März , nachmit¬
tags 4 Uhr.

(SCB .) Stuttgart , 23 . März . (Die Einigung auf dem
Biehhof .) Wie bereits kurz gemeldet, ist in dem Streit zwischen
den Viehhändlern und Metzgern um den Zuschlag eine Einigung
erzielt worden . Die Händler hatten vorgeschlagen, den Gewichtszu¬
schlag beim Großvieh auf 5 Proz . zu ermäßigen , beim Kleinvieh
fallen zu lassen, dagegen die Tränkung der Kälber zu erlauben . Die
Metzger erklärten sich bereit , einen Gewichtszuschlag von 4 Prozent
für Großvieh und Kälber so lange zu bezahlen , wie die Grenzen für
die Viehausfuhr in Württemberg gesperrt sind, mit Wiedereröffnung
der Grenzen den Zuschlag fallen zu lasseil, ihn beim Kleinvieh schon
jetzt zu streichen und die Tiere , die nicht mit der Bahn auf den Stutt¬
garter Viehhof kommen, zuschlagsfrei zu behändes

(STB .) Neuenbürg , 23. März . In Verbindung mit der
dieser Tage durch die Presse gegangenen Notiz über den frühe¬
ren Kameralamtsdiener Rittmann  wird von zuständiger
Seite geschrieben : Es ist ntcht wahr,  daß z. Zt . ein Wieder¬
aufnahmeverfahren in dem Eistmordprozeß Rittmann schwebt.
Wahr ist vielmehr , daß Rittmann schon wiederholt Wiederauf-
nahmeverfuche aus dem Zuchthaus gemacht hat , die sämtlich
abschlägig beschieden worden sind . Wahr ist ferner , daß er wegen
Verleitung zum Meineid bestraft wurde , weil er noch aus dem
Zuchthaus heraus den Versuch unternommen hat , einen Zeugen
zu seinen Gunsten zu beeinflussen.

(STB .) Lanpheim , 26 . März . In Stadt und Land tritt
zur Zeit di« Influenza  in Form von Uebelsein , Erbre¬
chen, Kopfweh auf und setzt sich gern « bet etwas Fieber auf
Herz , Lunge und Magen fest. Die Krankheit kommt ganz plötz¬
lich zum Ausbruch.

(SCB .) Stuttgart , 23 . März . Vom Zeitpunkt der Auf¬
hebung des Heeresabwicklungsamts Württemberg an gehen des¬
sen Geschäfte in Ordensangelegenheiten mit der nachstehenden
Ausnahme auf das Münzamt in Stuttgart über . Soweit es
sich um preußische Auszeichnungen , insbesondere um das Eiserne
Kreuz handelt , werden die Geschäfte künftig von der Reichs-
wehrdiviston V in Stuttgart wahrgenommen.

(SCB .) Waldbad , 26. März . Die Auseinander¬
setzungen  zwischen Stadt und Badverwaltung wegen der
Kurtaxe  sind beigelegt . Es wird eine gemeinsame Kurtaxe
erhoben , aus der 85 Prozent in die Staats - und der Rest in
di « Stadtkasse fließen . Die Taxe soll 90 Prozent von Baden-
Baden nicht übersteigen . Für Kurgäste , die auf den Besuch
des Kurhauses verzichten und nicht in erstklassigen Gasthöfen
wohnen , soll die Kurtaxe um nicht ganz SO Prozent ermäßigt
werden.

(STB .) Güglingen , OA . Brackenheim , 28 . März . Dem letzten
Schweinemarkt waren zugetrieben 106 Milchschweine und 8
Läufer . Für die elfteren wurden 528—700, für die letzteren
1300- 1500 -41 bezahlt.

Druck und Verlag der A. Ölschlägerssche» Buchdruckerei, Calw.

Für die Schriftlettung verantw.: I . V .: A. Port,  Cal « .



Lalw » den 26. März lS21.

Danksagung.
Für alle Liebe und Teilnahme, di« wir

während der lange« Krankheit nnd beim Tod
»usrrrr lieben Schwester

Berta
erfahren dursten, sagen herzlichen Dank.

Frida und Theodor Rüd.

Me MeWiMislllMll
»erden im Monat April  ds. 2s. wie folgt erteilt:

a« Montag. 4. April und am Montag. 18. April
für di« Bäcker und Händler der Stadt Calw, Hirsau»Liedenzell und Unterrrichendach

am Dienstag»S. April und am Dienstag, 19. April
für di«Bäckeru. Händler der iidrige« Bezirdsgemeinden.

Calw, den 2S. März 1921.
Kommrmalverband Calw: Oberamtmanu SSs.

Bekanntmachung
detr.Errichtung einer SchlWerelmlM.

Metzger Georg5) olzäpfrl in Stammheim  de»
abfichligt in seinem Gebäude Nr. 31 am Ortsweg2 zuStammheim eine Schlächtereianlage zu errichten

Einwendungen gegen da» Vorhaben sind binnen 14Lagen, vom Ausgabetag dieser Zeltungsnummrr gerechnet,bet dem Oberamt vorzubringrn.
Verspätet einlausende Einsprüche werden in dem Drr-

«hren nicht berücksichtigt.
Die Akten liegen hier zur Einsichtnahme auf.
Cal« , den 23. März 1921.

Sberamt : Bög «l.  Amtmann.

Bodenwachs
StahlspSne
Firtzbodenöl

bei LH. Schlatt « « .

Einen kräftigen

Jungen»
welcher das Ztmmerhand«
werk erlernen will, nimmt in
die Lehre

Banwerkmeister
Alber L StSblcr.

Ein fast neuer,.doppelter
Spiegel-

Schrank
mtt 2 Schubladen

ist Im Auftrag zu verkaufen
Stuttgarterstr. 394.

Gerberei
mit flieh, weichem Wasser,
Bahnstation, mit Wohnhaus
u. Garte,, zu pachten, brzw.
z« kaufen gesucht

Aussührl Angebot« unter
E. tz. 71 an d. Geschüstsst.de» Blattes erdeten.

Ein

Garten
8 Ar, mtt Johannis» und
Stachelbeerenu. Gemüse»laud. ist sofort zu verpachten.

Angebote sind einzureichen«nt. E. 71. a. d- Geschästsst.
de» Blattes.

Liebenzell.
Ein neues

Wisenges- irr
Hatz» verkauft»

Karl Diefenbach,
1 Metzgermstr.

Teinach.
Einen neuen

Merrritsch«.
f40 Zentr.

Tragkr.

Schöner, schwarzer

30M«-AliW
(klein; Figur) billig zu ver.
kaufen
Hirsau. Withelmstratze

116 p.

IKiidermgeii mi>
lKindersMIiMW
ist zu verkaufen

Sluttgarlerstratze 420.

Olfteä LchSttle
Unna Lchöttie

gab. Schlotter
vermählte

Vetiingen cakw
März 1921

einen neuen

48—80 Itr . Tragkraft
verkauft billig
G. Roller»Wagenbauer.

Gechingeu.
Sine gute

Nutz-u.Schaff-

SeM -Lehrer-Berei« Ealv I.
Mittwoch, SS. März, s Uhr. Althengstett(Hirsch).UM- Besprechung einer wichtigen Angelegenheit(s. »Lehrerheim- Nr. 12.) Sreber.

Hmr-MW -,Vell»«»«it-M
(M ' . ^ Vd S mit Wärme»W -pktve  schrank.
Wafch-Wel versch. Größe sübstan-
geserligt. Ks-fer-Schiffe jeder SrUtze.
Regulier- und Mmerbrand-Sesw.

Laud-Kochöse«mit Borherd
find auf Lager und verdaust billigst

Eugen Lebzelter. AU'
Lederstratze 119. Telefon iw.

Kupferleitungen
in Friedensqualität,

Prima «erb».
Zsolierrohre
Verbindttngsteile
Dosen
Schalter
Armaturen
Osramlampen
Beleuchtungskörper
Bügeleisen
Koch- und

Heizapparate
Kauft man gut u. billig bei

Sg . Wackenhuth,
Biergasse.

mtter zwei dir Wahl hat zu
oerkauftn

Heinrich Kühnle.

Starke
Attburg.

«isr!
IN ltsn Spnltsr»
eisr KIsinvn/ m-
rsigsn klnrtst
riis prskllsvks
ttsuskrou guis
Lslvg vnbsii

vdsrtiUssIg.
disusgsrLt

ru vsr-
kauisnl

V

ReligiöserW!ltl.BMrali
Heute Dienstag»  den 29. Märzabends 8 Uhr im Kaffeehaus, PostgG

Thema:

.Me Reformatio»derS».JMMrlit
md der wieA« ' Wda.' >

Einiritt frei. Jedermann ist herzlich eingelade»
Predig« Zimmerman«.

Kaufe ständig

Fleisch

VsrteaserSte
» « erLrt , ru preLssa

LZrö klLrrvK . klSLaksuSinnr.
Wir beabsichtigen, im hiesigen Kreise einem fleißigen Herrn
uusrre Brzirksoertrekmigzu übertragen. Nur Herren in ge¬ordneten Verhältnissen, die willens sind, durch seriöse Arbeiteine dauernde und

solide Existenz
abauen. kommen in Frage. Zur Uebernahme des

Milch-
Schweine

hat zu verkaufen
Matth.Fenchel,LHirsch.

Line gute
Milch-

MZiege
samt Zungen
hat zu oerkauftn

Jakob tzenuesarth,
Schletstäle b«i Calw.

Ottenbronn.

E Ŝchaff̂ Nutz»

«ge Serkett
Infolge günstigen Einkaufs

«.waggonweisen direkt«» Be¬
zug» kann ich Io Ferkel an«
bestenZuchtgebieien InOUu,,
bürg u. Hannooer zu nach¬
stehende» ermäßigten Preisen
liefern und offeriere frei¬bleibend:
ea »—8Woch. 230.- /240.-

8—10 , 240.- /290.—
10- 12 » 290- ,34V.—

Prima Läufer mit SV bis
70Psd.MK.IS.- . Garant,
für seuchenfreie Tiere, aints»tierärztl. Untersuchung. Ver¬
sand per Eilgut gegen Nach¬
nahme mit Garantie sür leb:
Ankunst. Ein Versuch führt
zu regelmäß. Nachbestellung.

Julius Mohr jr.
Filiale Frankfurt a. M.»

Gneisenauerstr. I.

lerrnirosisven
desler, KMlssleru. 8ekS«st«
kusskoüeakÄsr kür Kücken
nnü Ü3tt8K » stSnOlA ru dllden dei

ffusoksn,esiv

SMWR-PseW
PamniemehNU, Eil«

Fernsprech-AnrusNr.S7BorstadtNrL41
empfiehlt sich zur Ausführung von

Hoch-, Tief - und Umbaute« ,
Dachdeckungen , Legen von
Wand - und Boden - Platte«
und sämtlichen Reparaturen ^

bei schnellster Erledigungu billigst. Berechn«» >
»EMM

und

aar.
seidesrrl

uifzubaucn. kommen in Frage. Zur uevernayme des Bezirkslagers find eiwa 5—10000 Mark erforderlich.
Schriftliche Bewerbungen an:

VromeiaG.m.b.H. BerlikW.s, Schemngstr. s.

jeder Art , zu Fisch-
futterzwecken

Ankauf amtlich erlaubt.
A . Gropp, Rohrdorf
Nagold . Telefon 6.

2ur Saat
empfehle

Luzerne
(ewiger Klee)RoAee

Esparsette
Timoly-Gras

(Fuchsschwanz)
Grasfarkenruischuug
Runkelfamen

(Kirsches Ideal)
sowie alle sonstigen

Feld-v.GaHensamea
in nur bester, keimfähiger
Ware bei billigsten Preisen.
O..3ung, Landcsprodukten,Calw, Telefon 80.

sowie eine 34 Wochen trächt.Kalbin,
beide srhftrsrei, hat zu ver¬
kaufen.
_ Jakob Hammann.

Neubulach.
Zu verkauft», 2 fehlerfteie

Sch- M - .
Breitenberg.

Habe 4 Paar schöne

Mstt-
iStznmiie

zu verkaufen, auch einzeln
Stoll , Schuhmacher.

L. 0 Ll.8 e « l.L8 LK'§ eiILvve«v»vc«» ei. esi.«
vie

wirkungsvolle Ausstattung
von Reklameärucksachen

beäingl stets äereri
Erfolg!

lvenn Prospekte, Kataloge, Nmräschreiben usw.
einen noch so geschickt abgesatztenr «rt anfweisen,
s» erfüllen fl« ihren Zweck ckoch nur äami erst
voll unck ganz, wenn äer vuchänrcker feinen̂ eii
zur wirkungsvollen Herstellung mtt äazu beiträgt

WlrkUeü rWSLkeatsprecbleaäe omckssekeo
dvl NUlSLn Preise»v»üssrrkSlttserKuskLd-
nms Ueksr» « lrw üeskdsr kürrsster krlsi

Handlung(Tel. Zchwemmsteine

Nr. 72.
Srlcheinun gLweis«: 6»
virklamin Mk. L.— AusE

Keine Freu
-i.Pt. Wenn man den

Waffenstillstand verfolgt, w
Friedmsvertrag und die v
knie und Deutschland unt
Frankreich und England f
immer niederzuha
Kurden gegensätzliche Inte
wieder zurückgestellt. Sei
London find England und
drückung Deutschlands. T
Politik ist sonst keineSweg
d-m beschlossenen Zwang!
Annahme zu bringen, ge!
gegenseitig nichts nach.
Exempel statuiert  i
der Londoner Konferenz
deutschfeindlichenenglisch
siihrt. 5"Ti französischenh
Aurior  in sehr gemäßig
tewaffneten Friedens" am
feierte Brland  mit sei,
am" einen großen Redest
gegen Deutschland gcricht«
lemd ist zwar Lloyd Geo
getreten, in der Ausschußk
ist jedoch die sog. Repar
angenommen worden. Ei
wurde rasch gebrochen. °
das Gesetz sch»« an, 31. A
ist der Gesetzentwurf über
Einfuhrabgabe ebenfalls°

Teils von Angst und k
kand und Frankreich, zwei
»ertragen könnten, als ih,
terzuhalten.  Von d
«er an der Seine und an
ihrer Politik die Leide
Oberhand gewinnen könnt,
an die Nebersteigerung de
kmg der Wicdergutmachun

Die Leidenschaft
Punkt. Entweder wird fie
sachen noch zurückgedrängt
grund. Vor diesem Wen
den Westmächten beherrsch!

»di- politisch « Siede
sicher Fragen in Paris ui
allzulange dauern,
dar«Erscheinung nach den
d»n war es. daß beim Ein
km mehr zurückgegangenH

Daß die unvermeidlich
sche», gegen Deutschland,
lr-tm ist, hat zwei Gründ,
«nb die politische  I
--nd Frankreich und En,
schlossen und mächtig si
« der Welt. Von nirg,

lchastliche oder auch mora!
Welt ist schlecht. wi>

Mbte, Di- euglisch-ftani
in der Loge sein, v

England beherrschen könnt
Die Arbeiterpar!

«nliebsam bemerkbar und
Kreisen find für das Land

Lloyd George sprich
^breche» könntm und so
«der auch diese Gewitte
Esig für „ns keine Entl
«ot eine » Bundes,
«rauchen nur einen gute
«ur einstweilen einen Ver
fische und wirtschastlic
«uf diefts Zi-l muß un
«°n diesem Grundsatzn
^°S-n sein. Uber wie
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